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Dienstnachrichten.

Entschließungen des Landesbischofs.

Berufen (auf weitere 6 Jahre):
Dekan Pfarrer Hermann Dürr in Wiesloch 

(Neue Pfarrei) zum Dekan für den Kirchenbezirk 
Oberheidelberg mit Wirkung vom 1. 10. 1955.

Berufen
(gem. § 11 Ziff. 2a Pfarrbes.Gesetz):

Pfarrverwalter Martin Andres in Sulzbach 
bei Mosbach zum Pfarrer daselbst, Pfarrverwal- 
ter Paul Marquardt in Jestetten zum Pfarrer 
daselbst.

Berufen
(gem. § 11 Ziff. 2c Pfarrbesetz.Gesetz):

Pfarrverwalter Theodor Berggötz in Lan­
genbrücken zum Pfarrer daselbst, Pfarrverwalter 
Konrad Jutzler in Gaienhofen zum Pfarrer da­
selbst.

Berufen
(gemäß § 11 Ziff 2d Pfarrbesetz.Gesetz):

Vikarin Waldtraut Engler, bisher in Brilon/
Westfalen,
am

zur planmäßigen Religionslehrerin
Mädchengymnasium (Ellenrieder-Gymna- 

sium) in Konstanz.

Versetzt:
Vikar Karl-Albrecht Buschbeck in Heidel­

berg-Neuenheim als Vikar nach Durlach (Sitz 
Wolfartsweier), Pfarrkandidat Eberhard Fink 
in Bretten als Vikar nach Heidelberg-Neuenheim, 
Vikar Theophil Menzemer in Bonndorf (Vika­
riat II, Sitz Löffingen) zur vorübergehenden Ver- 
sehung des Pfarrdienstes nach St. Blasien.

Zurückgenommen:
die Versetzung des Religionslehrers Vikar Pe­

ter Berger in Singen/H. als Vikar nach Durlach 
(Sitz Wolfartsweier) — s. VBI. S. 55 —.

Entschließungen des Oberkirchenrats.
Bestätigt:

die Ernennung des Vikars Gerhard Lang­
guth in 'Karlsruhe (Lukaspfarrei) zum Pfarrer 
in Kieselbronn (Freiherrlich Göler von Ravens- 
burg sches Patronat).

Beauftragt:
Pfarrer Walter Adler in Mannheim (Män­

nerwerk der Landeskirche) mit der Verwaltung 
der Markuspfarrei in Mannheim.

Entlassen auf Ansuchen:
Pfarrer Eugen Sche y±± in Neckarmühlbach.

Gestorben:
Pfarrer i. R. Karl Buß, zuletzt in Eppingen, am 

31. 10. 1955, Religionslehrer Oberlehrer Walther 
Hogrefe in Karlsruhe (Gewerbeschule III) am 
18. 10. 1955.

Diensterledigungen.
Freiburg, Petruspfarrei, Kirchenbezirk Freiburg.

Pfarrhaus steht zur Verfügung.
Besetzung durch Gemeindewahl. Bewerbun­

gen innerhalb drei Wochen unmittelbar beim 
Oberkirchenrat; gleichzeitig Anzeige ans Deka­
nat.

Die Bewerbungen müssen bis spätestens 
8. Dezember abends hier eingegangen sein.

/
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Kirchliches Geset.
Az. 12 *Den Kirchenbezirk befr.

Vom 27. 10. 1955
Die Landessynode hat als kirchliches Gesetz 

beschlossen, was folgt:

I. Allgemeines
§ 1

(1) Die Landeskirche gliedert sich in Kirchen­
bezirke. Jede Gemeinde gehört einem Kirchen­
bezirk an. Der Kirchenbezirk pflegt die Verbun­
denheit seiner Gemeinden untereinander und 
mit der Landeskirche.

(2) Ein Kirchenbezirk kann durch einfaches 
Gesetz geteilt oder mit einem anderen zusam­
mengelegt werden, nachdem die beteiligten Ge-
meinden und die Bezirkskirchenräte zu der
beabsichtigten Veränderung gehört worden 
sind. Die Zuweisung einzelner Gemeinden aus 
einem Kirchenbezirk zu einem anderen erfolgt 
nach entsprechender Anhörung durch eine Ver­
ordnung des Landeskirchenrats.

(3) Bei Veränderung und Neuabgrenzung von 
Kirchenbezirken sind kirchliche, geschichtliche 
und verkehrsbedingte Gesichtspunkte zu be­
rücksichtigen.

§2
Die Kirchenbezirke besitzen Rechtspersönlich­

keit wie Körperschaften des öffentlichen Rechts.
§3

(1) Der Kirchenbezirk verwaltet seine Ange­
legenheiten im Rahmen der landeskirchlichen 
Ordnung selbständig und wirkt bei der Erledi­
gung landeskirchlicher Aufgaben nach Weisung 
der Kirchenleitung helfend mit.

(2) Diesen Dienst erfüllt der Kirchenbezirk 
durch die Bezirkssynode, den Bezirkskirchenrat 
und den Dekan.

II. Die Bezirkssynode
§ 4

(1) Die Bezirkssynode hat die Aufgabe, für 
ihren Bezirk ein Gesamtbild der für Auftrag und 
Arbeit der Kirche wichtigen Vorgänge und Zu­
stände zu gewinnen, dazu Stellung zu nehmen 
und Anregungen zu geben.

(2) Sie erfüllt diese Aufgabe dadurch, daß sie 
a) bei jeder ordentlichen Tagung einen 

Hauptbericht des Bezirkskirchenrats 
entgegennimmt und verabschiedet, 

b) Anregungen und Anträge der Bezirks- 
synodalen berät und sie erforderlichen­
falls mit ihrer Entschließung an die 
Kirchenleitung weitergibt.

(3) Die Bezirkssynode nimmt Stellung zu Vor­
lagen über die Einführung von Kirchenbüchern 
(§ 2 Abs. 2f des Kirchenleitungsgeseizes) und zu 
Fragen, die ihr die Kirchenleiiung vorlegt.

§5
(1) Die Bezirkssynode besteht aus den ein Ge­

meindepfarramt im Kirchenbezirk verwaltenden

Geistlichen und aus Ältesten; die Bildung der
Bezirkssynode ist in der kirchlichen Wahlord­
nung geregelt.

(2) An den Tagungen der Bezirkssynode neh­
men mit beratender Stimme teil: die unständigen 
Geistlichen, die kirchlichen und staatlichen 
hauptamtlichen Religionslehrer, die Pfarrer der 
Landeskirche, die Vikarinnen sowie je ein Ver­
treter der kirchlichen Werke im Kirchenbezirk 
und die Leiter der Anstalten der Inneren Mis­
sion im Kirchenbezirk.

(3) Die Mitglieder des Evang. Oberkirchen- 
rais, die Kreisdekane und die im Kirchenbezirk 
gewählten oder wohnenden synodalen Mitglie­
der des Landeskirchenrats und Landessynodalen 
können an den Tagungen der Bezirkssynode mit 
beratender Stimme teilnehmen.

(4) Die Amtsdauer der Bezirkssynode beträgt 
6 Jahre.

§6
(1) Die Bezirkssynode versammelt sich, abge­

sehen von ihrer Konstituierung, zu ihren ordent­
lichen Tagungen jedes dritte Jahr. Ort, Zeit und 
Dauer der Tagung bestimmt der Bezirkskirchen­
rat.

(2) Die Einberufung geschieht durch den De­
kan mindestens 4 Wochen vor dem Zusammen­
tritt und ist dem Evang. Oberkirchenrat anzuzei­
gen; ferner sind die teilnahmeberechtigten Per­
sonen (§ 5 Abs. 3) einzuladen.

(3) Ort und Zeit der Tagung der Bezirkssyno- 
de sind den Gemeinden im Gottesdienst zu ver­
künden.

§ 7
Außerordentliche Tagungen der Bezirkssyn- 

ode werden einberufen nach Ermessen des Be­
zirkskirchenrats mit Genehmigung des Evang. 
Oberkirchenrats oder auf dessen Anordnung.

§ 8
(1) Die Bezirkssynode tagt öffentlich; sie kann 

im kirchlichen Interesse die Öffentlichkeit aus­
schließen.

(2) Sie ist beschlußfähig, wenn zwei Drittel 
der Mitglieder anwesend sind.

(3) Das Protokoll über die Tagung ist in Ab­
schrift dem Evang. Oberkirchenrat vorzulegen.

(4) Die Beschlüsse der Bezirkssynode werden 
jeder Gemeinde des Kirchenbezirks bekanntge­
geben.

III. Der Bezirkskirchenrat
§9

(1) Der Bezirkskirchenrat beobachtet die Zu­
stände, Vorgänge und Bedürfnisse des Kirchen­
bezirks. Er berät und beschließt darüber auf sei­
nen möglichst viermal im Jahr vom Dekan ein­
zuberufenden Tagungen. Seine Sorge muß es 
sein, daß Gottes Wort den Gemeinden durch 
Bibelwochen, Evangelisationen oder ähnliche 
Veranstaltungen reichlich angeboten wird, und
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daß die Gemeinden in Bezirkskirchentagen, Al­
testentagen und anderen Zusammenkünften im­
mer enger zueinanderfinden.

(2) Der Bezirkskirchenrat hat insbesondere
a) die Tagungen der Bezirkssynode vor­

zubereiten und den Hauptbericht vor­
zulegen,

b) die von der Bezirkssynode gefaßten 
Beschlüsse auszuführen,

c) Entschließungen der Bezirkssynode an 
die Kirchenleitung oder an andere Stel­
len weiterzugeben unter Äußerung sei­
ner Meinung,

d) über die Entlassung von Kirchenälte­
sten aus ihrem Amt nach den gesetz­
lichen Bestimmungen zu entscheiden, 

e) Zwistigkeiten zwischen Gemeinden, ih­
ren Ältesten, Pfarrern und anderen Be­
diensteten zu schlichten.

(3) Bei Visitationen wirken ein geistliches und 
ein weltliches Mitglied des Bezirkskirchenrats 
mit. Mit der Abhaltung von Religionsprüfungen 
kann der Dekan geistliche Mitglieder des Be­
zirkskirchenrats und ihre Stellvertreter beauftra­
gen.

§ 10
Der Bezirkskirchenrat setzt sich zusammen aus 

dem Dekan als seinem Vorsitzenden, aus zwei 
Pfarrern, deren einer Dekanstellvertreter ist, und 
aus zwei Ältesten. Für jeden der vier Vorge­
nannten wird je ein Stellvertreter bestellt. Die 
Bildung des Bezirkskirchenrats ist in der kirch­
lichen Wahlordnung geregelt.

IV. Der Dekan
§ 11

(1) Der Dekan leitet durch Gottes Wort den 
Kirchenbezirk.

(2) Er verwaltet den Kirchenbezirk gemäß den 
kirchlichen Gesetzen.

(3) In Leitung und Verwaltung wird der De­
kan durch den Bezirkskirchenrat und die Be- 
zirkssynode unterstützt.

(4) Er berät die Leitung der Landeskirche in 
den Angelegenheiten seines Kirchenbezirks und 
unterstützt sie bei der Durchführung gesamt- 
kirchlicher Anliegen nach Weisung.

(5) Die geistliche Leitung übt der Dekan ins­
besondere dadurch aus, daß er

a) Lehre, Kultus, Zucht und Ordnung in 
den Gemeinden beaufsichtigt und dazu 
Visitationen nach der kirchlichen Visi­
tationsordnung durchführt,

b) die ihm durch das Pfarrstellenbeset­
zungsgesetz zugewiesenen Aufgaben 
erfüllt und Pfarrer einführt,

c) auf die Amtsführung und den Wandel 
der Geistlichen achtet und sie berät,

d) die Fortbildung der Geistlichen und die 
Gemeinschaft unter ihnen vor allem 
durch Pfarrkonferenzen und Pfarrkon­
vente fördert,

e) die Pfarrkandidaten nach den gesetz­
lichen Bestimmungen überwacht und
ihnen entsprechende Weisungen 
teilt, 

f) Alteste auf die Pflichten ihres Amtes 
hinweist.

er-

g) Religionsprüfungen vornimmt und reli-
gionspädagogische 
schaften abhält.

Arbeitsgemein-

(6) Die Verwaltungsaufgaben erfüllt der De­
kan insbesondere dadurch, daß er

a) die Kirchenleitung über wichtige Vor­
gänge im Kirchenbezirk unterrichtet,

b) den Verkehr zwischen der Kirchen­
leitung und den Gemeinden und Geist­
lichen vermittelt,

c) bei vorübergehender Behinderung ei­
nes Pfarrers oder Religionslehrers in sei­
nem Amt die vorläufige Dienstver- 
sehung anordnet,

d) den Kirchenbezirk nach außen vertritt,
e) die erforderlichen Anordnungen trifft, 

falls seine Ermahnungen gegenüber 
Pfarrern, Ältesten und kirchlichen Mit­
arbeitern erfolglos bleiben.

§ 12
Die Bestellung des Dekans und seines Stell­

vertreters, die Dauer der Amtszeit sowie die übri­
gen Einzelheiten des Dienstverhältnisses regelt 
ein kirchliches Gesetz.

V. Vermögen des Kirchenbezirks
§ 13

(1) Das dem Kirchenbezirk gehörende Ver­
mögen verwaltet der Bezirkskirchenrat. Die für 
die Verwaltung des gemeindeeigenen Vermö­
gens geltenden Bestimmungen finden entspre­
chende Anwendung.

(2) Die Bedarfsmittel deckt der Kirchenbezirk, 
soweit die Erträgnisse des eigenen Vermögens 
nicht ausreichen, durch Umlagen auf seine Ge­
meinden.

VI. Schlußbestimmungen
§ 14

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1956 in 
Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt der III. Ab­
schnitt der Kirchenverfassung vom 24. 12. 1919 
außer Kraft.

(2) Wird in Gesetzen oder Verordnungen der 
Landeskirche auf die in Abs. 1 außer Kraft gesetz­
ten Bestimmungen Bezug genommen, so sind die 
entsprechenden Bestimmungen dieses Gesetzes 
sinngemäß anzuwenden.

(3) Der Evang. Oberkirchenrat wird mit der 
Durchführung dieses Gesetzes beauftragt.

Dieses Gesetz wird hiermit verkündet.
Karlsruhe, den 27. Oktober 1955

Der Landesbischof:
D. Bender
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Bekanntmachungen.
OKR. 17.11.1955 Die Errichtung einer 2. Pfarrei

Nr. 27019
Az. 10/0

(Peiruspfarrei) an der Chrisius- 
kirche in Freiburg beir.

An der Christuskirche in Freiburg wird mit 
Wirkung vom 1. November 1955 durch Teilung 
der bisherigen Christuspfarrei eine 2. Pfarrstelle 
errichtet, die die Bezeichnung Peiruspfarrei führt.

OKR. 22. 10. 1955 Die erste theologische Prüfung
Nr. 15330 im Späijahr 1955 beir.
Az. 20/01

Folgende 17 Kandidaten haben die erste theo­
logische Prüfung im Spätjahr 1955 bestanden:

1. Achtnich, Martin, von Mannheim,
2. Becker, August, von Berghausen,
3. Bösenecker, Helmut, von Ulm,
4. Einwächier, Berthold, von Wolfach,
5. Koch, Hermann, von Mannheim,
6. Krieck, Gottfried, von Lahr-Dinglingen,
7. Mewes, Ruth, von Bismark (Altmark),
8. Moeller, Bernd, von Berlin,
9. Mudrack, Konstantin, von Ostrowo 

(Posen),
10. Müller, Berthold, von Homberg,
11. Müller, Klaus, von Pforzheim,
12. Dr. phil. Schnebel, Dieter, von Lahr,
13. Stepputat, Hans Joachim, von Stargard 

(Pommern),
14. Storck, Ottilie, von Heidelberg- 

Wieblingen,
15. Wietershofer, Dieter, von Achern,
16. Zeller, Helmut, von Mannheim, 
17. Zwölfer, Hanno, von München.

OKR. 22. 10. 1955 Ordnung der Predigiiexie
Nr. 25013 beir.
Az. 31/2

Gemäß dem Beschluß der Landessynode vom 
28. 10. 1954 ist im Kirchenjahr 1955/56 die Alt- 
kirchliche Epistelreihe als obligatorische Predigt- 
textreihe zu verwenden. Dabei ist das Altkirch­
liche Evangelium obligatorische Schriftlesung.

Lb. 18. 11. 1955
Nr. 27089
Az. 40/2

Vorbereitungsheft für den 
Kirchentag 1956 in Frank- 
furt/M. betr.

Das Präsidium des Evang. Kirchentages macht 
die Pfarrer und Kirchengemeinderäte darauf auf­
merksam, daß das neue Vorbereitungsheft für 
den kommenden Kirchentag in Frankfurt/M. er­
schienen ist. Bei diesem Vorbereitungsheft han­
delt es sich, wie Pfarrer Giesen schreibt, „nicht 
um ein Lehrbuch der Pfarrer, sondern um eine 
Fibel der Gemeindeglieder". „Durch die Auftei­
lung durch Bilder und Fragen ist eine katecheti- 
sche Lösung versucht worden, die eine gemein­
same Arbeit in den Werken und Verbänden und 
in allerlei Gruppenarbeit der Gemeinde leicht 
macht."

Da der Tagungsort des nächsten Kirchentages 
eine starke Beteiligung auch aus dem Raum un­
serer Landeskirche möglich und wünschenswert 
macht, ist eine Vorbereitung an Hand des er­
schienenen Vorbereitungsheftes besonders wich­
tig. Das 80 Seiten umfassende Heft kann zum Ver­
kaufspreis von 0,70 DM beim Landesausschuß 
des Evang. Kirchentages, Evang. Kirchenge­
meindeamt Mannheim, M 1, 2, beim Kreuzverlag 
Stuttgart, sowie in jeder Buchhandlung bestellt 
werden.

Besuchszeiten beim Evang. Oberkirchenraf: 
Mittwoch und Donnerstag von 10-12 Uhr 

und 15.30-17 Uhr.

Diese Besuchszeiten sollten möglichst einge­
halten werden. Da Dienstag Sitzung des Ober-
kirchenrats ist, sollten — von ganz dringenden
Fällen abgesehen - an diesem Tage keine Be­
suche siaitfinden.
Rechlzeiiige schriftliche Anmeldung ist erforder­
lich.

Engelhardt & Bauer, Karlsruhe i. B. Auflage 1300


